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Vom römisch-deutschen GrrnzwaA.
In diesen Tagen sollte die feierliche Grundsteinlegung

zum „Rcichs-Limes-Bluseum" bei Homburg auf der Saal¬
burg stattfinden, jedoch ist sie mit Rücksicht auf den Tod

des Königs von Italien um einige Zeit verschoben worden.
Die bevorstehende Feier lenkt aber den Blick auf den aus¬
gedehnten römisch-deutschen Grenzwall überhaupt, über dessen
Verlauf wir unseren Lesern daher beistehcnd eine sehr über¬
sichtliche Karte geben.

Die Erforschung und Wiederaufdecknng des eigenthüm-
lichen und seiner Ausdehnung nach gewaltigen Bauwerks
auf deutschem Boden ist seil dem Jahre 1892 vom Reich

in die Hand genommen worden und findet ihren Abschluß
in der Errichtung eines Rcichs-Limes-Museums auf der
Saalburg bei Homburg. Ursprünglich sind vom Reich
200,000 Mk. zur Durchführung der Erforschung aus¬
geworfen, die allmählich ihre Verwendung finden sollten.
Der „Limes" ist eine Grenzscheide, die zur römischen Zeit
den Norden des Reiches von Germanien trennte. Sie diente
zum Abschluß bezw. zur Sicherung der römischen Provinzen
Germania superior und Kaetia gegen das eigentliche nichl-

römische Germanien. Die erstgenannte Provinz wurde durch
den Limes transrtrenanus an ihrer Ostgrenze, die zweit¬
genannte durch den Lime« raeticus an ihrer Nordgrenzc
geschützt. Beide Linien finden unsere Leser in dem bei-
stehcnden, das hier in Betracht kommende Südwest-Dcutsch-
land darstellenden Kartenbild durch verschiedenartige Signaturen
bezeichnet.

Der Lime« transrhenanus begann unterhalb Neuwied bei

Rheinbrohl am Rhein, führte in einer Bogenlinie südöstlich
an Ems vorbei auf Mainz zu, die Lahn bei Ems über¬
schreitend, bog nordwestlich von Mainz jedoch im rechten
Winkel östlich ab und führte bis in die Nähe von Homburg,
ging von hier in nördlicher Ausbuchtung bis südlich von
Gießen, um dann sich direkt südlich wendend, den Main
oberhalb Hanau bei Groß-Krotzenburg zu erreichen. Nun-
mehr bildete der Main aufwärts eine Strecke lang die
Fortsetzung des Limes, der als selbständiges Werk erst
wieder bei Miltenbnrg begann und dann in vorwiegend
südlicher, zum Theil schnurgerader Richtung auf Lorch an
der oberen Rems zu führte.

Diesseits der Limeslinie lagen eine große Anzahl von
Kastellen, in unserer Zeichnung durch kleine Quadrate dar¬
gestellt, die im Einzelnen znm Theil erforscht und ihrer
Lage nach genauer bestimmt sind. Der hier genannte Theil
des Limes ist 372 Kilonietcr lang, er besteht aus einem
Erddamm mit vorliegendem Graben. Eine zweite Limes¬
linie läuft vom Main aus südlich direkt nach dem Neckar,
die Mümlinglinie genannt, westlich des genannten Limes
und nach Süden bis Cannstatt hernntcr, in eiiczelnen
Kastellen noch am oberen Neckar nachweisbar. Hier liegt
jedoch kein zusammenhängender Wall, sondern nnr eine
Kette von einzelnen reihenartig sich folgenden Kastellen dar.

Der raciische Limes beginnt bei Lorch an der Rems
und setzt sich in vorwiegend östlicher Richtung in dem Ge¬
lände nördlich der Donau bis oberhalb Kelheim fort, wo
er den genannten Strom erreicht. Er schneidet den oberen
Lauf des Kocher und des Jagst, letzteren oberhalb Ellwangen,
ferner die Wornitz, die Altmühl, die Rezat unterhalb
Weipenburg, dann nochmals die Altmühl in ihrem unteren
Laufe und endet dann, wie schon erwähnt, an der Donau,
zwischen Hienheim und Kelheim, von wo ab die Donau
selbst die Grenzdeckung Raeliens gegen das freie Germanien
übernahm. Dieser Theil des Limes bestand aus einer mit
Thürmen versehenen Mauer, deren Theile noch heute vielerorts
vorhanden sind und im Volksmund Teufclsmauer genanntwerden.

Der römisch-deutsche Grenzwall ist das älteste historische
Bauwerk, welches Deutschland besitzt, und sowohl durch seine
bedeutende Länge von 550 Kilometer als auch dadurch von
hervorragender Bedeutung, daß seine Erforschung uns eine
eingehende Kenntniß der römischen Grenzgebiete und. der
Art ihrer Verlhcidigung gegen Angriffe der Germanen ver¬
schafft. Zahlreich sind die Funde, die bei seiner Aufdeckung
gkmacht sind, und von großem Interesse die verschiedenen
militärischen Besestigungs-Anlagen, Thürme, Kastelle,
Straßen rc. an der ganzen Linie; auch sind alte, einstmals
von den Römern betriebene Blei- und Silberbergwerke(so
im Emsthal) aufgedeckt worden.

lieber die Geschichte der römisch-dentschen Grenzanlage
ist kurz Folgendes mitzutheilen: Die Nordgrenzc des
römischen Reiches war unter Kaiser Augustus bis an den
Rhein und die Donau vorgeschoben worden, das weitere
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Fiir die Kleinen.

(Von unserem Korrespondenten .)
Paris , 19. August.

„Alles verstehen, heißt Alles vergeben", lautet das Wort
einer berühmten französischen Frau, die allerdings in gar
vielen Dingen der Nachsicht bedurfte und darum wohl zu
diesem Ausspruch gekommen ist. Aber, wie nicht Alles gut
geheißen werden kann, was George Sand gethan, so wird
man auch das von ihr herrührende Wort nicht unbedingt
unterschreiben. Eins jedoch ist sicher, daß sehr häufig aus
Unkcnntniß verdammt wird und nian beim genaueren Prüfen
selbst oft da Tugenden entdeckt, wo man nur Fehler vcr-
muthete.

So gilt im Allgemeinen die französische Frau ans den
weniger wohlhabenden Ständen als die schlechteste Mutter der
Welt, weil sie sich gewöhnlich bald nach der Geburt des
Kindes von demselben trennt, um seine Erziehung Anderen
zu überlassen. Nicht mangelnde Liebe aber ist der Grund
dafür. Die Lebensbedingungen sind in Paris ganz ver¬
schieden von denen in anderen großen Städten, die Frau
legt stets selbst mit Hand an, damit etwas erspart werde,
was in allererster Linie aber für das Bobo geschieht. Ob
es richtig ist, mehr für das spätere Wohlleben der Kinder
zu sorgen, als um ihre Gesundheit und Erhaltung, mag
dahingestellt bleiben, denn es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß viele dadurch zu Grunde gehen, weil das Auge der
Mutter sie nicht bewacht, doch ist es nicht mangelnde, sondern
mißverstandene Liebe-, die hier fehlgeht.

Eine Mutter war es, die Frau des bekannten Heraus¬
gebers Charpenticr, die all dies in Erwägung gezogen und
die sich gesagt, daß es weiser und verdienstvoller sei, dem
Staate kräftige Kinder zu erhalten, als ein Institut zu
gründen, um kranke zu pflegen, wie es deren bereits so
viele giebt. So wurde die „Pouponniöre" ins Leben ge¬
rufen, aber nW ohne unendliche Mühen und Schwierig¬

keiten. Für ein Werk Interesse zu erregen, das so garnicht
an die Sentimentalität appellirt, ist keine leichte Sache. Doch
Ausdauer führt zum Ziel, eine Gesellschaft, die „Soeiote
maternelle Parisienne“, entstand und begründete in Rneil
die erste„Pouponniörc". Hier nun bringen die jungen
Mütter ihre Kleinen hin, denen cs zu Hause doch an jeder
Aufsicht und Pflege fehlen würde, selbst wenn sie nicht in
fremde Hände kämen, und-hier werden sie mit weniger Liebe
wohl, aber sicher mit gleich großer Sorgfalt erzogen, als
dies unter den Augen der Eltern geschähe. In seiner frühen
Lebenszeit merkt es das Kind ja auch noch wenig,
wenn es nicht viel Zärtlichkeit empfängt, und nur bis es
das 2. Jahr vollendet hat, darf es in der Anstalt bleiben.

Die ersten Resultate, welche das Institut in Rueil er¬
gab, waren so befriedigende, daß nun doch einflußreiche
Persönlichkeiten demselben ihre Anfmerksamkcitzuzuwenden
begannen, und so sah man sich in den Stand gesetzt, in
Porchcfontaine bei Versailles ein Terrain zu erstehen und
dort ein Haupthaus, ein Hospital, einen Pavillon für
Genesende rc. zu erbauen und daselbst das Heim der Pon-
ponniöre zu machen. Alle Regeln der Hygieine wurden dabei
aufs Genaueste beobachtet. Die Räume sind hell und
freundlich, luftig und groß, das Hofpial mit Allem aus-
gestatlet, was die Krankenpflege des Kindes erfordert.
Dasselbe wird übrigens nichl umsonst ausgenommen, die
Mutter zahlt für die Erziehung 40 Francs monatlich,
und falls ihr dies zu hoch, auch weniger, man findet es
besser, für die Moral und das Selbstgefühl von ihr
ein, wenn auch geringes Opfer zu verlangen. Dem
Familiensinn wird jede Rechnung getragen, es ist den
Eltern gestattet, ihr Kind zweimal wöchentlich zu besuchen
und so sich zu überzeugen, daß es demselben an nichts
mangelt. Für jeden„Ponpon“, wird eine Amme angestellt.
Wenn diese vom Lande cintriffl, muß sie zuerst während
8 Tagen zur Beobachtung im- Lazareth mit ihrem Kinde
verbleiben, welches letztere man ihr bis zum Entwöhnen
läßt und das gratis gekleidet und verpflegt wird. Derart

können auch sie Mütter bleiben und werden ihre Kinder
ebenfalls vor fast sicherem Tode gerettet.

Die Erziehung und Pflege eines Kindes kostet der
„Pouponniöre" 500 Francs jährlich, d. h. wohl kaum die
Hälfte, als man für den llnterhalt eines Pferdes verausgabt,
und wie viel mehr Menschen giebt es trotzdem, welche für
letzteren Zweck Geld und Muße haben, und selbst der
Staat bringt demselben ein größeres Interesse entgegen, als
wenn cs sich darum handelt, ihm gesunde und kräftige
Menschen zu erhalten.

Bei der Gründung der Anstalt wurden dieselben
Bedenken laut, die so oft geltend gemacht werden, wenn es
sich darum handelt, viele Kinder unter dem gleichen Dache
zusammen zu bringen, und das häufig als Argument gegen
Findclhänser dient, nämlich das Herbeiführen von Epidcmieen.
Aber die Pouponniöre hat bewiesen, daß man bei sorg¬
fältiger Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln und durch die
peinlichste Sauberkeit diese Gefahr beschwören kann. Seit
den zehn Jahren ihres Bestehens kamen vereinzelte Fälle
aller der Krankheiten, welchen besonders ganz junge Kinder
unterworfen sind, in der Anstalt vor, aber man konnte stets
die Ansteckung vermeiden, und der Procenisatz der Bebes,
die die Krankheiten überstandeu, ist größer, als dies selbst
bei Privalpflege der Fall zu sein pflegt.

Die ausgezeichneten Ergebnisse, die in der Pouponiriöre
erzielt werden, haben Früchte getragen, nicht nur, indem
mau so viele Kinder gerettet, so zahlreichen Wittwen Trost
gebrächt hat, die da wissen, daß ihre Lieblinge sich in sicherer
Obhut befinden, sondern auch dadurch, daß man in einzelnen
großen Städten Frankreichs gleiche Etablissements errichtete
und m weiteren zu errichten gedenkt. Hoffentlich geschieht
dies auch in anderen Ländern, denn überall giebt es kleine

.̂ En Sorglosigkeit oder Nolh das Lebenslicht aus-
loicht, überall gicbt es aber auch edle Frauen, die sich mit
Freuden einem Werke widmen würden, wodurch sie anderen
Muttern das bewahre», was sie selbst als ihr höchstes Gut
betrachten. W. Waldau.
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Gebiet zwischen Rhein und Elbe wurde zwar erobert , aber
nachher wieder aufgegeben ; Kaiser Claudius zog im Jahre 47
seine rechtsrheinischen Besatzungen definitiv aus jenen Ge¬
bieten zurück, und in Niedergermanien (Germania inferior
auf der Karte ) blieb diese Rheingrenze dann bestehen . In
Obergermanien und an der Donau in Raetien blieb ein
Theil jenseits vom Rhein und der Donau dem römischen
Reiche einverleibt und mit Besatzungen belegt . Bei dieser
Gelegenheit wurde die Errichtung von „ liwites " , das heißt
fortifikatorischen Anlagen , ins Werk gesetzt, um die offenen
Grenzen gegen Germanien zu schützen, hier also eine „ Land¬
wehr " zu bilden.

Die Erforschung des Limes romanus hat eine historisch
werthvolle Liiteratur gezeitigt , die Aufschluß über eine inter¬
essante , in vieler Hinsicht noch wenig erforschte Epoche
deutscher Geschichte zu geben verspricht . Wir verdanken der
Erforschung derselben ferner eine reiche Ausbeute an
römischen Reliquien , Inschriften , gestempelten Ziegeln,
Münzen , Gefäßen rc., die vereinigt eine eigenartige Samm¬
lung von hohem Interesse bilden werden . Auf der Saal¬
burg . einem der größten Kastelle der ganzen Liniesstrecke,
wird sich nun das altrömische Lager neu erheben , um die
Ueberreste der Römerkultur in Deutschland zu beherbergen,
und der längst verfallene Limes wird hier an historischer
Stelle eine Art später Auferstehung erleben . Das dort zu
erbauende Reichslimesmuscum wird ein wahrhaft historisches
Museum , ein beredter Zeuge der Verknüpfung unserer
Kultur mit der der weltbeherrscheuden Roma sein.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  22 . August.

— Grschichtokalettdrr . 22. August. 1866: Friedensvertrag
zwischen Bayern und Preußen . 1864 : Genfer Konvention . lleber-
«lnknnft zur möglichsten Milderung der vom Krieg unzertrennlichen
Nebel . 1850 : ch Nicolaus Lenau zu Oberdöbling bei Wien , ausgez.
deutscher Dichter . 1828 : f Franz Joseph Gall zu Montrouge bei
Paris , der Vater der Schädellehre . 1706 : Sieg Erzherzogs Karl
über die Franzosen bei Teiuingen . 1485 : Tod Richards III . des
Buckligen , von England.

„ J7 Sambornl . Auf die heute , Mittwoch , den
22 . ds . Mts ., Abends 8 Uhr , un « aale des „Casino ". Friedrich-
straße 22 , stattfindende musikalisch -humoristische Soiree des Klavier-
Gesangs - und Deklamationshumoristen O . Lamborg  aus Wien
machen wir nochmals aufmerksam . Herr Lamborg besitzt in der
musikalischen Welt einen so vorzüglichen Ruf , daß es ihm sicher an
zahlreichem Zuspruch nicht fehlen wird . Billets sind außer bei
Nernnch Wolfs,  Wilhelmstraße 30 , auch von Abends 7 Uhr ab
an der Kasse zu haben.

— Konzert . Wie wir hören, konzertirt am kommenden Freitag
das „Mauner - Onartet  t ", bestehend aus Mitgliedern des hiesigen
Kgl . Theaters , unter Führung des Herrn Schuh auf dem Neroberg
mit der Kapelle der 80er unter Leitung des Kapellmeisters Gottschalk.
Mrs Quartett hat auf seiner Reise durch Baden und Elsaß die
allergrößten Erfolge erzielt . Näheres wird noch bekannt gegeben.

- Mittel gegen Kitzschlag. In dem Augenblicke, wo
unsere an ein heißes Klima nicht gewöhnten Soldaten in starker
Zahl nach China hinansziehen , ist ein Hinweis auf ein von der
Tgl . Rdsch ." empfohlenes Mittel gegen den Hitzschlag wohl von

Nutzen , das von den holländischen Truppen in den Tropen an¬
gewandt wird . Es besteht in der Mitführnng eines Schwammes
zum häufigen Abwaschen der schwitzenden Gcsichtshaut . Die nieder¬
ländischen Soldaten pflegen solchen Schwainm an einem Knopf
ihrer Uniform zu befestigen und ihn an jedem Gewässer von Neuem
anzufeuchten . Unter den Helm oder Tropenhut gelegt , soll das
tenchte Schwämmchen gegen die Hitzschlag -Gefahr Wunder wirken.
Der Briefschrciber bemerkt , daß er in seiner zehnjährigen Dienst¬
zeit bei der niederländischen Kolonialtruppe , die er größtenthcils
ans Sumatra verbrachte , nur von zwei Fällen von tödtlich vcr-
aufenem Hitzschlag unter den Truppen gebort habe und beide Fälle

halten Offiziere betroffen , die von dem angegebenen Mittel keinen
Gebrauch gemacht hätten.

- Mrstnsrilianijche Ausstellung . Mit Recht von Kennern
mehr und mehr gewürdigt wird die zur Zeit Hierselbst ( Rbein-
straße54 im Garteniaal des vormaligen Fuchs 'scheu Konservatoriums)
von Herrn Ad . Dieh  l veranstaltete große , vornehmlich das deutsche
Togo -Schutzgebiet behandelnde ethnographische Ausstellung . Auf
das Musterhafteste geordnet , auch durch einen umfassenden , höchst
wstruktiven ^ Katalog das Verständniß erleichternd , gewährt die
«aimn ung ebensowohl Laien wie Fachmännern großen Genuß.
Ermöglicht sie es doch, ^ uns ein ganz genaues Bild von dem
kulturellen Stand der Bevölkerung an der westafrikanischen Guinea-
tufle zu machen und uns nahezu über Alles durch eigene An¬
schauung zu orientiren , was in dem nach dem Samoa -Abkommen
wieder m den Vordergrund des Interesses getretenen Togogebiete
unsere Wißbegier anregen könnte . Ueber das Thun und Treiben

Ans Kunst und Krbrn.
Dr . T . Die Aedeutmig des Kauen » der Speise, , ist

durch einen von « eifert vor der Physikalisch -medizinischen Gesell-
Ichaft in Wurzburg gehaltenen Vortrag ins rechte Licht gesetzt
worden Dieser forscher hat sich nämlich der schwierigen Aufgabe
gewidmet , durch Versuche festzustelleu , welche Veränderungen die
verschiedenen Speisen im Munde erleiden , wenn sie eine bestimmte
Zert lang gekaut worden sind . Als Endergebniß ist gleich der Sab
vorweg zu nehmen , daß das Zerkleinern der Speisen im Munde
und die schon dabei erfolgende theilweise Lösung und chemische
Umwandlung für deren richtige Verwerthung von außerordentlicher
Wichtigkeit ist . Die Versuche wurden in folgender Art vor¬
genommen : Von verschiedenen Nahrungsmitteln , gekochtem Eiweiß.
Holländer Käse weißem Preßsack , gekochtem Rindfleisch . Maccaroni.
gekochten Kartoffeln , rohen Aepfeln , gekochten gelben Rübe », rohem
Rettich ivnrde ein Bissen von etwa je 5 Kubikeentiincterii
zurecht gemacht , genau gewogeix , in den Mund gesteckt und
30 Sekunden lang gekaut . Nach dieser Zeit befand sich der Bissen
stets in einem Zustande der Zerkleinerung , in dem er hätte ver-
sctfluckt werden können . Statt dessen wurde er in eine Schale ent¬
leert die Mundhöhle einige Male mit destillirtcm Wasser nach-

u<roi *ble  Z ^ rie sorgfältig gereinigt . Um eine weitere
chemische Wirkung des Speichels <fl,f die Speisen zu vermeide »,
wurde sofort etwas Salzsäure zu der Masse hinzuqefügt . Nun¬
mehr entleerte man jede Probe durch ein Messingsieb mit 1 Milli¬
meter weiten Maschen . Das auf dem Sieb Zuruckbleibeude wurde
nach dem Augenmaß in Theilchcn über und unter 4 Millimeter
Durchmesser gesondert und danach ausgczählt . Die durch das
Sieb gelaufene trübe Flüssigkeit wurde filtrirt , das klare Filtrat
crngcdampft , die im Filter bleibenden Bestandtheile getrocknet und
gewogen , auch unter dem Mikroskop der Größe nach bestimmt
Diese Art der Untersuchung klingt nicht gerade sehr ästhetisch,
darauf kann es aber in wissenschaftlichen Dingen nicht «nkomiuen,
und hier handelt es sich wirklich um eine » Vorgang von erheblicher
Bedeutung im täglichen Leben und Treiben des Menschen . Die so
^halrcne „Kan -Statistik " , wie man sie nennen könnte , lieferte den
Beweis , daß die verschiedenen Speisen in sehr verschiedenem Grad
beim Kauen zerkleinert werden . Die Zahl der Theilchcn schwankte
bei der angegebenen Größe des Bissens zwischen 270 und 1175.
Weitaus am größten waren sic beim Fleisch , wa » sich ohne Zweifel

^ssoktur dieses Nahrungsmittels erklärt , die größtcil
Thcilchen hatten erneu Durchmesser von mehr als 3 Millimeter » .
Rächst dem Fleisch blieben die größten Stücke beim Eiweiß , während

der eingeborenen Ewes und Haussahs unterrichten die zahl¬
reichen Erzeugnisse ihrer Handfertigkeit , über den im Lande
noch verbreiteten heidnischen Glauben an incnschenfeindliche Geister,
die merkwürdigen Phantasiegebilde des Fetischdienstes , über das
Leben der Europäer und ihren Verkehr mit dem Hinterland alle
möglichen den Tropen angepaßte Dinge , prächtige photographische
Aufnahmen und dergleichen niehr . Von besonderer Schönheit
sind die in Menge zur Anschauung gebrachten Waffen der
Eingeborenen , darunter vollständige Krieger - Ausrüstungen des
1898 erst niedergeworfcnen , nunmehr gänzlich ausgerotteten Kabre-
stammes ; eine Menge von Schmucksachen aus Eise », Messing,
Kupfer , Gold und Silber , Elfenbein , Palmkernen , Glas - und
andere » Perlen , darunter höchst merkwürdige zu Pedjc ausgegrabene
Steinperlen, _vermuthlich phönicischen Ursprungs . Kurzuni , die
Sammlung ist eines Besuches entschieden werth , zumal sie nur
vorübergehend hier zu besichtigen sein dürste.

== Lnnge »rsch,o « U>mff , 20 . August . Bei dem am verflossenen
Sonntag stattgehabten P rei s s ch ie ß e n des Schwalbacher Schützen-
Vereins gewann Herr Aug . Wagner  den von dem Großfürsten
Michael von Rußland gestifteten Ehrenpreis , einen prachtvollen
silbernen Pokal . Äußer dem Großfürsten 'selbst und seiner Familie
wohnten noch Prinz Nikolaus von Nassau nebst Familie und Graf
Merenberg nebst Gemahlin dem Schießen bei.

, □ © >»»» , 20 . August . Um eine vom hiesigen Magistrat aus-
geichrlebene Kanzlisten st eile  haben sich nicht weniger als
114 Bewerber , darunter 8 mit dem Civilversorgungsschein , gc-
fa ^ ben . der letzten Verpachtung der Jagd  wurden
M Pik ., das Doppelte der bisherigen Summe , von den Herren
Gebrüder Vogler geboten und erhielten dieselben auch die Genehmigung.
Da hier noch immer die merkwürdige Bedingung besteht , jedem
Kurgast auf Wunsch Zutritt zur Jagd gestatten zu müssen , hat die
zagd für den . Pächter nur noch eine geringere Bedeutung . — Mitte
September wird der hiesige Obst - und Gartenbau -Verein im

^Rhelnischen Hof " dahier eine Obstausstellung,  verbunden mit
Obstmarkt , veranstalten.

* Milhelmsliölie , 21 . Angust . Zur gestrigen Abendtnfcl
bei dem Karserpaar  war Professor Knack fuß geladen . Der
Kaiser horte heuteVormittag den Vortrag des Staatssekretärs Tirpitz.

* An » den Umgebung . Bei dem Unwetter am Montag
zündete der Blitz zweimal in Biebrich,  und zwar in der Gaugasse
und in der Schicrsteinerstrnße ; in beiden Fällen mußte die Feuer¬
wehr in Thätigkeit treten . - In Igstadt  schlug am Montag
Nachmittag der Blitz in das Gasthaus „Zum deutschen Haus " ,
glücklicher Weise ohne zu zünden . Nur am Dach und an der
Mauer ist ein kleiner Schaden entstanden . — In Obertiefenbach
(Kreis St . Goarshausen ) schlug der Blitz am Montag in
den Kirchthurm , einen der schönsten im Herzogthum Nassau,
zum Glück ohne zu zünden . — Am Donnerstag trafen , von
der Pariser Weltansstellung kommend , ca . 250 Mitglieder des
Wiener Lehrer Vereins in Rüdes heim  ein und besuchten den
Niederwald und das Denkmal ; hierauf setzten sie ihre Nheinsahrt
nach Koblenz fort . — Auf der Lauckenmühlc  im Wisperthal
trug sich ein gräßlicher Unglücksfall zu . Ein kleines Kind fiel in
ein Mühlrad . Die Mutter sah es und wollte es retten , blieb aber
däbe , mit den Haaren in dem Rad chängen , sodaß ihr die sämmt-
lichen Haare vom Kopfe gerissen wurden . Das Kind erlitt einen
Arm - und einen Beinbruch . — Der Höhlenbewohner zu Winden
hat mit Wissen der Behörde seit dem 29 . Juni wiederum seine
Höhle auf dem Scheppingerselde , Gemarkung Winden , bezogen ! —
Zwischen Reichenbach und Niederems  kamen durch leichtsinniges
Fahren zwei Frankfurter Radfahrer zu Falle . Der Eine verletzte
sich am Hinterkopf und Arm so schwer , daß er eine Weile bewußtlos
liegen blieb . Der Andere kam mit einigen Hautabschürfungen
davon , doch war sein Rad total demolirt . — In Sinn  schlug ein
Blitz in das Wohnhaus des Bäckermeisters Giehl , glücklicher Weise
ohne zu zünden und ohne großen Schaden anzurichten . Auch
wuroe der Blockapparat der Bahnstation vom Blitzschlag zerstört . —
Die Nochuswallfahrt  war von Wallfahrern und sonstigen
Fremden so zahlreich besucht wie noch je in früheren Jahren . Die
Festpredigt hielt Herr Pfarrer Schäfer - Offenbach , ein geborener
Binger . — In Kastel erkrankte an der Genickstarre bei dem Feld-
Artllleric -Rcgimci '.t Nr . 63 der Kanonier Straßhöfer . Er Ivnrde
ms Lazareth nach Mainz gebracht , woselbst er starb , ohne ' vorher
zur Besinnung gekomnieu zu sein . — In einer Wirthschaft des
Ortes G . bei Mainz  prangt folgendes bedeutungsvolle Plakat an
der Wand : ,,Bei ausbrechenden Streitigkeiten bittet man Gläser
und Stuhlbeine unberührt zu lassen , denn — hinterin Ofen stehen
die Knüppel !" — In Wackernheim  ereignete sich einTodtschlaq.
Die Landwlrthe Gcbr . Weiland aeriethen iuit dem Wachthabenden
der Cantonncnientswache , dem Gefreiten Helfrich , von der 2 . Eskadron
des Hess . Husarcu -Regiments Nr . 13 in Streit . Der ältere Bruder
Jakob gerieth dabei so in Wuth , daß er eine Heugabel holte und
dem Gefreiten damit einen Stich versetzte , der den alsbaldigen Tod
des Soldaten zur Folge hatte . Beide Brüder wurden der
Gendarmerie übergeben , die . sie in das NntersuchungSgefängniß
nach Mainz eiulieferte . Weiter wurde noch ein zweiler Husar
durch den Landwirth Weiland ebenfalls mit der Heugabel verletzt
und in das Garnison -Lazareth nach Mainz verbracht . Die Ver¬
letzungen dieses Mannes sind nicht lebensgefährlich . — In Koblenz
sind beim Fcldartillerie -Regiment Nr . 23 eine Anzahl Erkrankungen
an Typhus erfolgt . Das Regiment rückt einstweilen nicht zum
Manöver aus , die Kaserne ist geschlossen . Auch beim Jnfanterie-
Rcgiment Nr . 40 sind viele Typhus -Erkrankungen erfolgt.

Aus Kadern ,und Sommerfrische « .
□ Gm » . 19} August . Der portugiesische Gesandte in Berlin.

Vicomte de Pendilla,  ist mit Familie zu längerem Kuraufenthalt
hier eingetroffen und hat im Köniql . Kurhaus Wohnung genommen
— Die hiesige Kurkommission hatte gestern zum Besten des Fonds
des deutschen Hülfscomites für Ostasien eine große Wohl-
thätigkelts - Veraiistaltung  getroffen , die einen sehr an-
fthnlichen Betrag ergab . Sie begann Nachmittags 4 Uhr mit einen.
Korso , wobei etwa zehn schön herausgeputzte , von Eseln gezogene

i festlich geschmückten Kurgarten fuhren und dasWagen durch den . . .. . . ... _ _ Ullu
Zeichen zum Beginn der Konfettischlacht gaben , die schließlich sich
über alle Theile des Gartens ausdehnte . Gleichzeitig konzertirte
eine Militärkapelle . Von 7 '/ - bis 9 Uhr fand im Kursaal ein
großes Ballet -Divertifsement statt , ausgeführt von der Prima
Ballerina Fräulein Hcrrle , der Hof - Solotänzcrin Fräulein
Merz und dem Ballet -Personal des großherzoglichcn Hoftheaters
in Darmstadt unter Leitung der Hofballetmcisterm Fräulein Herrlc
wöbe , der große Saal bis auf das letzte Plätzchen trotz des hohen
Eintrittsgeldes von 4 und 3 Mk . besetzt war . Die Vorführungen
fanden allseitig die lebhaftest ^ Anerkennung . Ein von 8 Mitgliedern
des Turnvereins Ems aufgeführter Fechterreigen mußte sooar
wiederholt werden . Von 9— 11 Uhr fand im illuminirten Kiir-
garten wieder Militärkonzert statt , wobei der hiesige Männerqesang-
Vereln „Eintracht " 6 Chöre so einnehmend vortrüg , daß ihm leb¬
hafte Anerkennung zu Theil ward . Den Schluß bildete das alt-
niederlandische „ Dankaebet " mit Orchester . — Am Samstag hatte
das Kurorchester zur Feier des Geburtstags des Kaisers von
Oesterreich  in das Programm für sämmtliche drei Konzerte
patriotische Nummern aufgenommen . — Die Frequenz unseres Bades
ist auf 19,641 Personen gestiegen.

.0 Kad Homburg , 20 . August . Heute haben unter zahl¬
reicher Betheiligung die „Internationalen Lawntennis-
TurNiere  ihren Anfang genommen . — Der Prinz von
Wale«  weilt seit dem 17 . August hier und hat am 18 . Früh am
Elisabethbrunnen mit dem Kurgebrauch begonnen . — Die Zahl
der Kurgäste  wird heute oder morgen 10,000 erreichen ; gegen

Vorjahr ergiebt die letzte Liste ein erfreuliches Plus von
380 Personen . — Für die Herbstsaison  mit ermäßigter Kurtaxe,
ermäßigten Bader -, Wohnungs - und Pensionspreisen , die am
1. September beginnt , laufen zahlreiche Bestellungen ein.

Vermischte ».
* Auch der König muff warten . „Ich bitte um Eintritts

karten für vier Personen . " Mit diesen Worten trat vor einigen
Tagen Wittags um 12 ' /« Uhr ein elegant gekleideter Herr an den
Billetschalter der Tropffteinhöhlen in Rübeland , wurde aber mst dem
Bemekken abgewiesen , daß die Höhlen von 12 bis 2 Uhr geschlossen
seien . „Haben auch nicht hochgestellte Persönlichkeiten wahrend der
Mittagspause Zutritt ? " fragte der Herr . — „Bedauere sehr ."
lautete die Antwort des Beamten , „es werden keine Unterschiede
aemacht ." — „Wenn nun aber Majestät kommt ? " forschte der
Unbekannte weiter . — Und wenn selbst Majestät kommt , so werden
die Karten nicht vor 2 Uhr ausgegebcn, " gab der Beamte , welcher
glaubte , daß man ihn aufziehcn wollte , zurück ; hatte er
doch erst am Vormittag gelesen , daß der Kaiser , um den cs sich
für ihn nur handeln konnte , im Manöverfelde weilte . Der Fremde
überlegte einen Augenblick und wandte sich dann dem Hotel Zur
grünen Tanne " zu . Um »/«2 Uhr erschien der Herr wieder und
bat um vier Karten . „Nur noch eine Viertelstunde, " erhielt ei
zur Antwort , „dann werden die Karten ausgegeben ". Endlich war
der ersehnte Zeitpunkt erschienen . Inzwischen waren noch zwei
sperren und eine Dame hcraugetreten und , die Billets überreichend
wandte sich der Fremde , so wird dem „Bl . Kreisbl ." geschrieben
an einen der Herren mit der leisen Bemerkung : „Majestät wir
können gehen !" Den Ohren des Beamten waren diese Worte jedoch
nicht entgangen , und da er sich Gewißheit über die Persönlichkeit
der Gaste zu verschaffen gedachte , wandte er sich, als diese die
Höhle betreten hatten , an den ersten Herrn , welcher draußen auf
und ab ging und sich als ein Herr v . Caprivi zu erkennen gab , mit
der Bitte um Auskunft . Nun aber wurde er vertröstet bis zu dem
Augenblicke , tvann die Herrschaften wieder abreifen würden Al«
dieselben wieder erschienen und die Räder bestiegen , auf welchen
sie gckonlmen waren , lüftete Herr v. Caprivi den Schleier de-
Geheimnisses mit den Worten : „Se . Majestät der König von
Württemberg.

* , Gr-!ii >>n»S dev @*rtvri»lu»t>er. Die Petersburger
Monatsschrift „Saduschewnoj - Slowo " (Herzinniges Wort ) bringt
einen längeren Aufsatz über die Erziehung der Kinder des
Kaisers Nikolaus II ., der Großfürstinnen Olga , Tatiana und
Marie . Den Tag hindurch Verbringen die kleinen Prinzessinnen
mit « piel und Unterhaltung , wobei ihnen die vollste Freiheit
gewährt wird . Kostbares Spielzeug besitzen die Czarenkinder nicht
da die Kaiserin Alexandra Feodorowua bestrebt ist , in ihren
Kindern den Sinn für Einfachheit zu entwickeln . Die kostbaren
Puppen , welche Königin Viktoria von England ihren russischen Ur¬
enkelinnen zum Geschenk gemacht ' ,hat , werden den kleinen Czareu-
kindern nur an besonders festlichen Tagen gegeben , sonst spielen
fie nur mrt einfachen Bällen , Reifen und mit Blumen
Das Kaiserpaar besucht täglich die Kinderstube der kleinen
Grogfürstinnen . Manchmal wird diesen gestattet , den Kaiser
in seinen Gemächern besuchen zu dürfen , was sie jedesmal mit
lebhafter Freude erfüllt . Die physische Erziehung der Kinder

sich die Zerkleinerung bei Preßsack und bei Holländer Käse viel
günstiger stellte . Von den Pflnnzenstoffcn gaben die Aepfel die
größte Zahl an größeren und feineren Thcilchen , am feinsten war
die Zerkleinerung bei der gekochten Kartoffel , am gröbsten beim
Rettich . Noch bedeutender als diese Ergebnisse waren die Fest¬
stellungen bezüglich der bereits im Mund vor sich gegangenen
Losung der Nahrungsstoffe . Die pflanzlichen Speisen lösten sich im
Mund weit mehr als die thicrischen , gleichviel ob cs sich um zucker¬
haltige oder nur um stürkcrciche Stoffe handelte . Die Lösung be¬
trug innerhalb einer halben Minute bei solchen stets 30 bis 50 v. H.
Es ist danach als sicher anzunebmen , daß die Verwandlung der
Stärke in Zucker , die eine Vorbedingung für die Lösung und damit
für die Verdauung ist , nicht erst im Magen , sondern zum großen
Theil schon an Mund geschieht.

Dr . T . prv versteinerte Wald in | »m lio . Eines der
bemerkenswerthcsten Dinge , die von den Vewinigten Staaten ans
die Weltausstellung geschickt sind , ist die Sanunlung von Stämmen
aus dem berühmten versteinerten Wald von Arizona , die bekannt¬
lich eine eigene Industrie drüben hcrvorgerufcn haben . Sie
kommen in dcni Gebiete der Apachen -Jndkaner vor au einer Stelle,
die als Chalcedon -Park bezeichnet wordeu ist , und liegen dort in
vulkanischen Aschen und Laven begraben und von einer Sandstein¬
bank überdeckt . Der Name des versteinerten Waldes ist diesem
inerkwürdigen Naturvorkommen schon längst gegeben , und durchaus
mit Recht . Zahllose Stämme finden sich dort nebcnciiiander,
sammtlich in schönsten Achat verwandelt . Die Struktur des
Holzes ist vollkommen erhalten , und die Jahresringe wie die
Langsfasern genau erkennbar . Zuweilen werden die kreisförmigen
Zonen des Holzes durch unregelmäßige Flecke nnterbrochc » ,
die den Beweis , liefern , daß das Holz bereits in der Zer¬
setzung begriffen war , als es in « tein venvandelt wurde.
Eine genaue Untersuchung hat sogar noch Spure » von
Pilzfäde » entdeckt , die die Urheber der bcgonncuen Zer¬
störung gewesen sein müssen . Ueber die Eiitstchnng des ver¬
steinerten Waldes hat man sich selbstverständlich viel den Kopf
zerbrochen , ist aber zu einer wirklichen Anfktäruug noch nicht ge¬
kommen . Die jetzt ganz aus Kieselsäure bestchendcn Stämme ge¬
hören einer einzigen Baumnrt der Gattung Araucaria an , und
man vcrnmthet , daß ein Wald dieser Nadclbäume einst , schon im
Abstcrbc » begriffe » , von heißen , stark mit Kieselsäure beladenen
Wassern uberschweunnt wurde , wie sie noch jetzt von den Geisern
ui vulkauischen Gegenden an die Erdoberfläche gebracht tverden
uiid B . zur Entstehung von Kiesclsinter -Terrasscn Anlaß geben.
Die Schönheit der aroßen Achatstämtne , die nach der Politur eine

' reiche Mannigfaltigkeit der Farben zeigen , hat ihre Verarbeitung
zu Schmuckstücken nahe gelegt . Die daraus entstandene Industrie
verdient insofern Beachtung , als sie keine leichte Arbeit zu leisten
hat , indem der Achat der Stämme nicht einmal von hartem Stahl
geritzt werden kann , sodaß das Schneiden große Schwicria-
keiten macht.

* Ner -fch - kdenr Mitlhellnnsen . In der August -Numincr
von „Nord und Sud " finden ivir eine eingehende littcrarische
Würdigung des reichen , dichterischen Schaffens von Josef Lanff
aus dcr Feder von Karl Pageustecher.  Der Autor hat sich mit
Verständniß und Liebe in dieses dichterische Schaffen versenkt , und
sein sehr ausführlicher Aussatz ist wohl geeignet , uns den viel ver¬
kannten Dichter näher zu führen . Dieser ist der großen Menge ja säst
nur als „Hohenzollerndichter " aus deii Zeitunge » bekannt , während
man von seine » farbenprächtigen Epen immer noch zu wenig weiß.
Der erste , sehr vielversprechende Gesang von des Dichters neuem
zu Weilinachten erscheinenden Epos „Die Geißlerin " ist nebst einigen
anderen Gedichten in dem Hefte zum Abdruck gebracht , das auch
eine Portraitradirung enthalt , die allerdings den gemüthrcichen
Verfasser von „ Hogiim coeli “ mit dem begeifterungSglänzende » Auge
m einen biireankratisch kühl blickenden Herrn verwandelt hat.

Die bisher unter dem Titel „Leipziger Salonblatt " erschienene,
belletristische und ästhetisckp : Wochenschrift erscheint nunmehr unter
dem Titel : „Die Sachsen warte"  im Verlag von vr . R . Roßberg
in Leipzig unter der Redaktion von Arthur Plei ßner.  Das Blatt
macht einen recht guten Eindruck , sokvohl in Hinsicht auf die Aus¬
stattung , als in 'Bezug auf den textlichen Inhalt , der in erster
Linie den künstlerischen und socialen Verhältnissen des Snchsen-
landes gewidmet ist , aber auch originale belletristische und andere
Beiträge bekannter , nicht sächsischer Autoren enthält . Der neue
Redakteur , der sich mit einem schtvungvollcn Gedicht einsllhrt
scheint sich seiner Aufgabe mit Geschick zu nntcrzichcn . In erster
Linie seien unsere Leser sächsischer „Konvenicnz " aus die Zeitschrift
aufmerksam tzemacht.

Aus Wien wird telegrapHirt : Helene Odilon  soll in
kiirzester Zeft den » ngarischen Magnaten und Grobgrnndbcsitzer
v . Rakowsky heirathen . Das Aufgebot soll schon stattgcfi »,den haben.

Ein römischer Kunstfreund hatte kiirzlich bei sich eine Anzahl
Kunslfreinide vereinigt , denen Mascagni  die Hauptnummern
seiner neuen Oper „ Btnschere " vorgetragen hat . Die Musik von
echt italieuischein Charakter scheint nach dem „Börsen -Cour ." eine
Rückkehr zu der »ltkoinisch -italienischen Oper zu bedeuten . Da¬
von Mascagni selbst entworfene und von Jllica gedichtete Text¬
buch ist reich an witzige » Einfällelt.
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erfolgt noch englischem System, das bekanntlich in der Abhärtung
besteht. Die Großfürstinnen tragen Sommer und Winter einfache
weiße Kleidchen mit ausgeschnittenen Acrmeln und kurze Strumpfe.
In den Zimmern der Kinder herrscht immer eine mäßige Temperatur,
die 14 Grad Neaumur nicht übersteigt. Sogar bei strenger Kälte
machen die Großfürstinnen ihre Ausfahrten in verhältnißmäßig
leichter Kleidung. Dir älteste Tochter Olga, welche jetzt im sechsten
Lebensjahr steht, besitzt Talent für Musik und Sprachen. Sie
spielt SHaDter und spricht geläufig Englisch und Französisch. Den
ganzen Winter und einen Theil des Frühlings weilen die Groß¬
fürstinnen in Zarskojc-Ssclo, wo man sie im großen Park täglich
sehen kann. Ost unternehmen sie einen Spazierritt auf dressirten
Eseln. Auch einen kleinen Schlitten besitzen sie, und es macht
ihnen großes Vergnügen, Fahrten ans diesen! zu unternehmen.

* Marti » Luther in der — Ooilel Der Kapnzinerpater
Cherubin in Lcibnitz hat — so schreibt man aus Leibnitz— schon
Vieles im Jenseits gesehen. Am Tage des ersten protestantischen
Gottesdienstes offenbarte er, daß die Hölle vierzehn Stockwerke
besitze, „sieben hinauf und sieben hinunter". Natürlich richten sich
die Thcrmometergrade der Gluthhitze nach der Entfernung von der
Centralfeuerstclle und ebenso die Größe und Dichte des' höllischen
Schwefelgeftankes. So kommt es denn, daß die Qualen im untersten
Stockwerke die gräßlichsten find, „und dort", so sprach der Scher
im Kapuzinerrock, ^ ort sitzt ein Mann, von schrecklichen Qualen
verzehrt und dieser Mann ist" —Kunstpause; dann in tiefem Bier¬
baß: — „Martin Lutlser! Und ringsherum" — jetzt steigert sich
die Stimme— „ringsherum alle Protestanten und die/ — welche
jetzt(l) zum evangelischen Glauben abfallcn. AmenI" Die Zahl
der Leibnitzer„Ketzer" nimmt trotzdem stetig zu.

Kleine Chronik.
Ein heftiges Gewitter mit Wolkenbruch ist vorgestern in Elber¬

feld  niedergegangen. In Thalftadt stand in vielen Straßen das
Wasser meterhoch, die Bewohner ticfgelegener Häuser mußtcu
flüchten. Hunderte von Kellern stehen unter Wasser, die Straßen-
dämme wurden anfgcrissen. Der Schaden ist ganz enorm.

Das „Hörder Volksblatt" meldet: In der Nacht zum Sonntag
erdrosselte in Barop  der Arbeiter Problccky seine Ehe¬
frau , seine 6 Jahre alte Tochter,  sowie 2 Söhne  von
4 und 1V* Jahren. Der Mörder wurde verhaftet.

Ein Schustcrgeselle in Stuttgart  verübte inmitten des
Publikums ein Attentat auf seine Geliebte,  worauf er den
Revolver auf sich selbst abfeuerte. Das Mädchen ist leicht, der
Attentäter schwer verwundet. Die Polizei hatte Mühe, den
Burschen vor der Wnth des Publikums zu schützen.

Seinen 1t)0. Geburtstag  feierte am21. August in Gersten
(Kr. Lingen) der Taubstumme Knüllen. Knüveu Ohm, wie der
Greis allgemein genannt wird, erfreut sich noch einer großen
Rüstigkeit, und das Pfeifchen schmeckt ihm noch so gut, wie in
jungen Jahren.

EineChinafahrt auf demZweirad  traten zwei Berliner
Handwerker, der 25-jährigc BildhauerL>icgbert Müller und der
19-jährige Tischler Gustav Christoph, an. Da ihr Eintritt als
Freiwillige in das ostasiatische Expeditionscorps abaelehnt wurde,
wollen sie per Rad über Budapest durch die Türkei, Kleinasien
und Persien nach China gelangen. Sie hoffen, nach dieser Kraft-
Pistung auf dem Kriegsschauplatzselbst die Aufnahme in das
Expeditionscorpszu erlangen.

Der Kaufmann Schinolke in Leipzig erschoß  am 19. d. M.
im Streit den Schuhmacher Backstein, mit dem er schon lange in
bitterer Feindschaft lebte.

Der Wirth Göpfert in Pfersdorf  bei Hildburghausener¬
stach seine Schwiegermutter, die Wittwe Wilhelm.

Aus Karlsbad  wird geschrieben: Eine böhmische Bankfirma
hat in der Nähe des Sprudels einen Neubau aufführen lassen. Bei
den Fundirungsarbeiten haben die klugen Baumeister die Sprudel¬
decke durchbrochen, sodaß die ganze große Quelle sich in das berests
äusgehobene Fundament ergoß. Allerdings wurde sofort das so

entstandene Leck mit ungezählten Säcken voll Cemcnt, so gut es
ging, verstopft, aber seit dieser Zeit geht ein Theil des Sprudel¬
wassers abseits und der Strahl des Sprudels springt kaum bis zu
einer Höhe von einem Meter! Eine weitere Folge war die vor¬
läufige Kasstrung der schönen Fontäne im Tepelbache, knapp neben
der Brücke.

Infolge einer von der spanischen Regierung angeordneten
Enquete wird der gesammte Stadtrath von ' Barcelona
wegen Unter sch leise  abgesetzt und ihm der Prozeß gemacht.

In den Napbtha -Niederla gen  bei Rostow  am Ufer des
Don ist am Samstag ein großer Brand  ausgebrochen. Außer
den Niederlagen verbrannten zwei Fabriken und Häuser. Auf dem
Flusse brennen Barken. Auf der Eisenbahnlinie sind Waggons und
Telephonstangcn auf eine größere Entfernung in Brand gerathen.

König Alexander von Serbien passirte gelegentlich einer Fahrt
durch sein Land nach der Vermählungsfeier eine kleine Stadt,
welche festlich geschmückt war und in der ein ungeheures Trans¬
parent seine Aufmerksamkeit erregte. Es hing an einem düster
aussehenden Hause und zeigte die Inschrift: „Willkommen, Eure
Majestät!' — „Was ist das für ein Haus?" fragte der König. —
»Das ist das Bezirksgcfängniß, Eure Majestät," ' antwortete'einer
der Kammerherren._ _

Der Aufstand in China.
Stuttgart, 21.August. Der König  verabschiedete sich gestern

von den nach CH in a abgehenden Truppen mit der folgenden Ansprache:
„KameradenI Es ist mir eine Freude und ein Bedürfniß gewesen.
Euch in der letzten Stunde, bevor Ihr die Heimath verlaßt, noch
emmal zu begrüßen und Euch meine herzlichsten Wünsche mit ans
den Weg zu geben. Laßt mich dessen versichert sein, daß Ihr auch
in dem fernen Osten dem Namen Eures Heimathlandes Ehre
machen werdet, daß Ihr als brave Württemberger Euch den anderen
deutschen Volksstämmen in würdiger Weise angliedern werdet, und
daß Ihr in Manneszucht, Gehorsam und Ertragung der schweren
Strapazen nie erlahmen und auch in dieser Richtung Eurer
Heimath eingedenk sein werdet. Die Wünsche Eures Königs
begleiten Euch in jeder Stunde, wo immer Ihr auch sein werdet.
Daß Ihr Euren Pflichten in jeder Weise freudig Nachkommen
werdet, ist meine Uebcrzengung, und dieser Ueberzeugung wollen
wir Ausdruck geben mit dein Rufe: „Unser oberster Kriegsherr,
Kaiser Wilhelm, er lebe hoch!"

Tokio , 21. August. Nach einem aus Tientsin  am 16. ds.
abgegangenen Telegramm, das am 15. ds. von General Namazuchi
m Peking  aufgegeben worden ist, hat die Besetzung  der Stadt
und der Einmarsch der Truppen nach vorausgegangener
8- bis 9-stündiger Beschießung  stattgefundcn. Der Feind
zog sichm die kaiserliche Stadt zurück.

vrb. Aew-Vovli, 21. August. 'Dem„New-Aork Herald" wird
uiiterm 17. ds. Mts. aus Peking  gemeldet: Die russischen
Tr uppen  rückten vor und besetzten die erste Thür des östlichen
Lhores am Morgen des 14. ds. Mts., doch gelang cs ihnen nicht,
die zweite Thür zu nehmen. Am 14. ds. Mts. um 2 Uhr Nach¬
mittags drangen die britischen und amerikanischen
Truppen  in dasjenige Thor ein, welches sich in der Nähe der
Gesandtschaften befindet, und trafen dort auf nur schwachen Wider¬
stand. Die Japaner  stießen auf ernsten Widerstand am oberen
östlichen Thor, wo sich die Chinesen den ganzen Tag über zäh ver-
theldigten. Um Mitternacht sprengten die Japaner das Thor in die
Luft und rückten in die Stadt ein. Viele Chinesen wurden
aetodtet. Der Gesandte Conger theilte mit, daß die Chinesen am
Tage vor dem Einzüge der,Verbündeten versuchten, die Gesandten
und die anderen Ausländer zu vernichten. Prinz Ching hatte zwar
sein Wort gegeben,.daß er seinen Offizieren befohlen habe, das
Feuer gegen uns einzustellen, und zwar unter Androhung der
Todesstrafe, doch wären die Gesandten wahrscheinlich ums Üeben
gekommen, wenn der Entsatz nicht eingetroffcn wäre. Wie Conger
weiter mitthcilt, ging die ganze gegen die Fremden gerichtete Be¬
wegung von Seiten der Regierung aus; die Boxer, welche nicht
einmal Kanonen hatten, wurden nur als Vorwand benutzt.

KolksWirrhschafMchrs.
=8= Schier-stvm. 21. August. Auf Einladung des Herrn

Bürgermeisters Lehr fand gestern Abend iin Lokale des Gastwirths
Herrn Fr. Baum eine Versammlung statt zwecks Besprechung über
d>e >n Aussicht genonmiene Obstausstellnng.  Das landwirth-
schastliche Wanderkasino für den Landkreis beabsichtigt, außer der
hiesigen noch zwei in, Kreise zu veranstalten. Die am hiesigen Ort
geplante gilt für die Orte am Rhein und Main, sowie für Dotz-
h.eim und Fraueustein. Die Ausstellung soll aber nicht nur
eine liebersicht der in den Genieinden vertretenen Obstsorten
Ö, ' iS !r ü ^ soll auch wiederum, wie es auch im
^ahre 18„o der Fall war, ein Obstmarkt  mit derselben
verbunden werden. Die Erfahrungen,.,die sowohl von dem Ver¬
käufer als Käufer damals gemacht wurden, lassen eine Wieder¬
holung dieser Einrichtung als wünschcnswerth und nothwendig er¬
scheinen. , Dem Käufer wird hier Gelegenheit gebolen, ohne Zwischen¬
handel seinen Bedarf an Obst direkt vom Konsumenten und direkt

®Altme  öu decken. Zu diesem Zweck werden die Aussteller
k eine Mengen Obst in verschiedenen Qualitäten, mit entsprechender
Preisbczclchiiungversehen, auslegen und dabei anqeben, welche
Quantität etwa zum Verkaufe vorhanden ist. Die gelieferte Maare
muß den ausgestellten Proben vollkommen entsprechen! Die An-
^ssenden waren, von den Vortheilen einer so geplanten Einrichtung
alle uberzeugt und cs steht zu erwarten, daß Seitens der Obst-
zuchter auch ausgiebiger Gebrauch von derselben gemacht werden
wird. Gestern Abend wurde eine aus 19 Mitglieoern bestehende
Komnilssion gewählt, die die Sache umgehend in die Wege leiten
vnrd. Als Zeit des Obstmarktes wurde für unsere Gegend am
passendsten Ende September bezeichnet, da dann«das meiste Obst die
NMlge Baumreife erlangt hat. Ein Lokal wurde vorläufig noch
nicht bestimmt, doch wird die Kommission ungesäumt sich bemühen,
ein hurzusich eignendes zu beschaffen. Mit dem Wunsche, daß die
geplante Veranstaltung an allen ihren Thcilcn gelingen und den
beabsichtigten Zweck erreichen möge, wurde die Versammlung gegen
11 Uhr geschlossen. * Ma

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten -
Socretat  vom 2l. August, Abends5'/- Uhr. Credit-Act. 206.60.
Dlsconto-Conunandit 175.- , Staatsbahn 138.30, Lombarden 25.50,
Gotthardbahn-Actien 188.20, Centralbahn Nordostbahn— .
Umonbahn—.- , Laurahütte 203.—, Bochumer 186.30, Gclsen-
kirchener- .- , Italiener 94.60. Tendenz: geschäftslos.

Geschäftliches.
Der immense Fortschritt gegenüber

srüheren Zeiten
"chckt sich am meisten in Bezug auf die Beleuchtung bemerkbar.
Rilbol und Kerzen erwecken noch in der Erinnerung ein mitleidiges
Lächeln; Petroleuin. Gas und elektrisches Licht sind Lichtquellen
geworden, welche unser Staunen und unser«Bewunderung erregen!
Zugleich aber ist auch die Fenergefährlichkeit im Haushalt gestiegen,

Uiiglucksfalle, durch Petrolenni hervorgeruseu, bilden eine
ständige Rubrik in unseren Zeitungen und jede Neuerung, das den
Haushaltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem fede Feuersgefahr ausschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiserol aus der Petroleum-Raffinerie vorm. August Korsf in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen Eiitflamniungs-
punkles sich selbst beim Umfallen und Zertrümmcrn der Lampen
nicht entzündet und in Bezug auf Fcuersicherhcit alle anderen
Pctrol-ullisorten weit hinter sich läßt. Sonstig- Vorzüge des
Kaiserols sind krystallklare Farbe, Geruchlosigkeit, hervorragende
Leuchtkraft und sparsameres Brennen. 11046

Air M- rgen-Ansgabr enthält 3 KeUagrrr.
Beranmwrilichfiir dir Ridaction: S. Röihrrdt , Rotatioilipressendrucku. Verlagder 8. SKellenberg 'schm Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden: a

Coursbericht des „ Wiesbadener Ta ^ bisatt “ vom 21. August 1000.
Reichsbank-Discorto 5 °,o.
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3>/a
3‘/j
3. .
3' /a
3‘/a
3. .
3‘/a
37.
37a
3. .
37a
3. .
4. .
3. .
87.
37.
87.
4. .
37.

jjva
37.
37.
87.
1'«.
*5.
1.5
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
f,2.
i’2-4,2.
JA
J7.*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1.
4.
4.
4.

Staats {in piere.
Dtscb . Reiche -A. M

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Aul . »
» » * »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892 »

Bayer . » »
»

Hamb. St.-Rte.
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Ob). 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87»
» » v. 1891»
» » 88 -89»

Schwed. Obi. 80»
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griecli.G.-A.v.OO»

» * kl. *
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Hai. Rente, cpt.Lire» » ult . »

» » lOOOOr»
» » kleine »

Oest. Gold-Rte. fl.
»St.-E.-0.(Elis.)»
» Silb.-Rto.Juli »
» » » April »
» Pnp.-Hte.Febr.»» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.» Tab.-A. »
» Uuss.Schuld jß

Rum.ainort.Rte. M.
» » kl. »
» » v. 1890»
» » innere Lei
» » linse. »
» » v. 1894 Mk

Kuss. Obi.v.1880 »
» »Kisb.A.1-11»
» lnu.A.v.87 »
» 8t.-1Lv.94 Rbl.

8erb. anior. G.-K. Ji.
Spanier cpt. Ps.» ult. »

» kl. »
Türk. cons. Obi. M.

» » Lit.B.»
» » »0.Fr.
» » » 11. »

Ung. Gld.-Rt.cpt.M
» • » ult . »
» » » 1012 »

95.
95.

86.

92.
37.

94.20
94.30
98.45
96.45
96.40
96.75
37.20
97.90
24.10
80.50
80.65
75
76.30
77.70
74.90
97.60
97.50
96.80
60.10
71.90

25.60
/22.90
96.20

4 . . üng .Gld .-Rt . 202 M. 98.10
4l/a » Eis .-Al . Gld . » 101.05
i 'h * * » Silb . fl. 98.60
4.. » St .-Itte . Kr. 90.50
4‘/s » Inv .-Al . v.88 .4f 100.50
4. . » Grundentl . fl. 90.10
5 . . Argent . y. 1887 Pos 78.80
4 ' /2 » v.88 innere M. 68.80
4 >/2 » v.88 iiuss. £ 70.50
i 'h Chilen . Gld .-Anl . Jk 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99.60
Ö' /s » » » M 97.50
5. . » * » £ 89.65
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 104.15
3 '/» Priv . Egypt .-An . » 100.
5. . hlexik . cons . v. 99 ckt 98.10
6. . » » 2040,• » —
6. . » » 408r » —
5. . llex .E .-Ob.Tehnt . » —
3. . » inn . ult . P. 25.20
Zf. Mtiiilt . «>bli (fit «iu neu.
3V« Wiesbaden M 91.
3Vs » 1896 »
Zf. llun k -jletieo.
4. . Dtsche Reichsbank 156.90
4. . Frankfurter Bank 187.90
4 . . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 119.20
4. . Berl . Handelsg . ult. 146.80
4. . Darmst . ]>ank » 133 20
4. . Deutsche Bank » 183.80
4. . 1). Genoss.-Bank » 107.75
4. . » Vereinsbank 115.50
4, . Discont .-Goinin . » 174.90
4. . Dresdner Bank » 146.60
4. . Frankf . llyp .-Bk. 182.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127 20
4. . Mittold . Creditb. 109.
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 132.20
4. . Nürnb . Ycroinsbk. 203.
4. . Pfälzische Bank 132.30
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138.
4. . Rhein . Cieditbank 140.
4. . » Hyp .-Bank 160.50
4. . Scbaaflhaus . B.-V. 130.
4. . Siidd . Bank Mannli. 110.
4. . Siidd . Bod .-Cr.-Bk. 150.80
4. . Württ . Veroinsbk. 139.60
4 . . Oesterr .-Ung . Bank 121.10
4 . . Oesterr . Läudorbk. —
4. . » Creditanst. 206.80
4. . Dngar . Crcditbk.

—
4. . » Esk .u.W .-ll. 122.
4. . Cnionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk.-Verein 123.40
4. . Allg . Eis , lllcgee. 105.50
4. . D. EU. u. Wclis .-Bk. 1205,0
4. . Mein . Ilypoth .-Bk. 124.
/t J'.iimmc Ottomune 107.45

feinen
4. . Ludwigsh .-Bexb. 218.25
4. . Lübeck -Bücken. 143.50
4. . Marienb .-Mlawka —

(Rach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt.)
4. . Pfalz . Maxbahn 140.
4. . » Nordbahn 125.50
4. . Siidd. Eisenb .-Ges. 146.30
4. . Ver. Arad . Caa. ö.W. 112.50
4. . Lemberg -Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. 8t .-B. 138.30
4. . » Südbahn » 25 50
4. . » Nordwest 112.
4. . » » Lit . B —
4. . Prag -Dux. Pr .-A. » —
4. . Raab -Oedenb . » —
4. . Gotthard -Bahn ult. 138.20
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St .-A. gar. 89.45
4. . Schweiz. Central 145,
4. . » Nordost 90.40
4. . Verein . Schweizb. 82.20
4. . Ital . Mittelmeer 99.20
4. . » Meridionales 132.80
4. . Westsicilianer 30.50
4. . Luxemb . Pr .-Henri 111.40
Zf. Industrie -Aetien.
4. . Anglo -Ct.-Guano 91.50
4. . Bad . Anil . - u . Sodaf. 388 50
4. . » Zuekerf . Wagb. 81.80
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 131.50
4. . » * Pr .-A. 141.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemp ff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch, Speyer
» ver . Gr äff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Miirnberg
Cementw. Heidelb.
Chem. Fahr . Griesk.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet '.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgcin . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Eiect . A. Schachert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Aul. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn J7l.

Gelsenk . Gussst. 152.
Kölner Straseeub. 226.
Nordd . Lloyd 14)9.40
Nied. Leder f. Spier 158.
Köhrenk.-F. Dürr 80.
Oelfabriken Ver. D. 104.50

234.
125.

92.

141.
250.50
116.50
245.50
106.50
106.

90.
128.80
139.50
241.10
185.

157.10

226.
221.
126.
198.10
133.10

366.50
128.

Schuhst .Ver . Fulda
Siein . Glasindustr.
Spinn . Hiittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Fr . Köln.

» » Strasab.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute - Spinn.
Zellstoftfb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

135.
239.

90.
140 .5

97.
111.
88.
78.

219.

Zf.
4.
4.
4. ,
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Uergnerks - ilct
Bochum .GnsestahJ.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Berg w.-A.-Gt.
Gelsenkirch.
Harpeuer Bergbau
lliborn .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» Weste regeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .Kon .Ä Laurnh.

in

293.

162.
224.
213.

Zf.
5.
4.
4.
4. >
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4. ,
4. .
5. .
5. .
5. .

4.

Albrecht Gold M
» Silber fl.

Bölim .Nord . Gld . M.
» West 81b. »
» » Gold M

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C.-Ldw .Silb . »
Oest .Localb . Gld . -14

» Nordwest »
» Lit . A , Silb . fl.
» » B , » »
» SüdJjomb .Gd.
» » » »Mt
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung .Stsb . G. fl.» * » » JH.
» » 1-8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji.

S,4 .
2,4.
4. .
2,. .
4. .
5. .
5. .
37.
3‘/s

Raab -Oedt ). » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) Jk
Ung . Galiatoehe fl.

93.80
94.50
98.80
95.40

105.50
104.50

102.20

98.20
88 .

83.
86.10

ltal . gar . E .- B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorueser »
Toscan . Oentral »
Westsio . y. 1879 »

* v. 1880 »
Jura , Bern , Luz. »
Gotthardbuhn Fr.

75.80
71.

97 .50
102 .30

56.85

92 .45
59.40
94.25

93.
95 .60
94.

3. . Gr^ uss.E-B.-G*A
4. . Russ. Südwest »
4. . Ryäsan -Üralsk . M 95.30
5. . Anatolische » 96.40
Zf. Am . Kiienb .-Honda,
*4. Atlant . & Pae . 1937 —
4. . Brunsw . &W. 1988 81.50
4»/» Calif.Pac .I.M. 1912 101.55
5. . Calif . u. Oreg. I . M. —
6. . do. (JoaqVaÜ ) 1900 100.10
4. . Chic.Burl .Nbr.1927 —
6. . »JIilw -St .Paull910 —
5. . » » » » 1921 118.
4.. » » » » 1989 —
4.. Chic.Rock .Isi . 1288 106.30
4 >G Denv.&RioGr . 1985 165.
4. . » » » 1936 97.
4 . . GeorgiaCentr . 1937 89.
4. . Illinois Contr . 1953 101.20
6. . LouisT.&Nsh. 1923 122.70
3. . » » » 1980 64.90
6. . NorthPac .T.M. 1921 —
4. . de. Prior .L. 1997 103.
3. . do. Gon. » 2047 65.25
5. . Orog.-Cai.IM .1927 98.30
4. . Oreg .Uw-Nav. 1946 101.20
6. . Missouri Cons. 1920 114.80
6. . SouthPcCal .1905/6 107.05
5. . Wst .N-Y-Ph. 1937 117.80
3. . » » Gen.LI.LC. 92.
Zf. l BfnuiItiricfe,
4. .1  Bayr .Vrb. Mnch. Ji 100.
3V* » » » » 91.70
4. . Niirnb . » l’fdbr . » 99.80
3\ . q» » » » 91.80
4. . B. Hyp.- u.W.-B. » 100.
3V. » ■» • > » 92.20
4. . D. Grundsch .-B. » 98.20
4. . Fki .Hyp. 3 XlV . » 99;
4. . » » »XVI . » 101.
3*/* » » » XII . * 92.
3V« » » » XV. » 92.90
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.70
4. . Hyp .-Bk.i.Hb. » 98.80
3V* » » » 90.75
31/« » » » 91.
3 1/« Meining.Hyp-B. » 91.50
4. . » H.-B. unk. 1900 99.
3>/« » » 1905 M 92.
31/* Mttld .liodc .Olreiz» 91.50
3V» Nass .Ldb .dir .Lit .» 95.20
31/« » Lit . MN » 95.20
37» » » P » 95.20
3. » » 0 » 90.
4. . Piillz . H.-B. v.8ö » 99.80
3 '/« » » » 92.
4. . Po »nu.H.-A.-B. » 97.75
3V, Pommer . A.-Ii. » 90 90
3' /« Pr .C.-B.- l’f.86u,89 90.50
3H« »94 unk .b. 190034. 90.50
3V> » 96 » » 1906 » 90.80

.90 * » 1901V Öi6ü

Frankf. Bank-Disconto 5 °/n
4. . Pr . 99 unrorlsb . Jfe 100.
3 ' /j » C.-Obl . 87u .91 . 91.20
3str » » 96 unk . 1906 » 91 .50
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 98.
4. . » » » 15-18. 98 .80
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.50
3'/. . » * , 90 .70
4. . Süd .B.-Od.Mneh .» 99.80
3' ,, * » > * 91.90
4. . Schwed .R-H.-B.Jt —
3Vs » » » 96.

Anleiiensioose.
Zf. Verzinsl . tn Prosen ta n
4. . Bad . Präm . Th . 100
4. . Bayer . » » 100 157.
5. . Don.ReguI . ö.fl.100 125 .80
3Vi Goth .Pfd . I. Th .100 112.
3l/s » » II . » 100 —
31/« Köln -Mind. Th .100 _
3. . Madrider Fr . 100 —
4. . Mein.Pr -Pf .l ’h .100 129 30
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 132 .50
3. . Oldenburger Th .40 —
)ill2 Stuhlw -R.-G.fl. t50 —
— Türk .Fr400 (i.C.76) 108 .SO
Onverains liehe ner S tue Je.— Ansbach -Gunz . fl.7 —
— Augsburger » 7 24 .60
— Braunachw . Th .20 128.
— FinländischeTh .10 65.
— Freiburger Fr . 15 —

Genua Le . 150
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 —
— NeuchÄteler Fr . 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 328 .40— » Credit » 58 » 100 325.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Gng.Staats ö. fl.100 275.

Veuetianer Le . 30 —

Wechsel « kurze Siebt.
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel . .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

169.
81 .17
76 .27
20 45
81.30
80.90
84 .52

€*<»3(1 u . l vH| iicrtfel (l.
20-Franken -Sttlcke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.60
Engl. Sovereigns . . . . 20 .42
Russ. Banknoten . . , 215.
Ainerik. » 4.17
Franzos . » . . . 81 .30
Oesterr. » . . . 84 .50

Compt.-Not. Dchschn . Cours.
Ultuno -Notir . erster Cours.



g O. Lamborg,
X Clavier-, Gesangs- u. Declamationshumorist aus Wien.
J? Programme an der Saalkasse. X
S Eintrittspreise: Nummerirtk2 (die ersten Reihenk3), X
ä  Nichtnummerirt a 1 Mark. X
H Dillvts in der Hof-Musikalienhandlung Heinrich Wolff, X
JV wilhelmstr. 30, u. Abends von 7 Uhr ab an der Kasse. X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Apotttr Bliiifl’sZalin-Pülver.
Das beste antiseptische Zahn -Pulver

von vorzüglichem Aroma
(Veilchen und Rosen),

macht die 'Zähne blendend weiss und entfernt
Zahnsteinansatz . Zu haben in der

Flora -Drogerie , Gr. Burgstrasse 5.

Aeußerst billig empfehle:
Bllder -Nahmen.
Porträt -Nahnterr.
Phologr .-Rahmet «.
Oclbild-Rahmen.
Plüsch -Rahmen.
Mignon -Rahmen.
Gekröpfte Rahmen.

Stasfeleien.
Decorat « - Engel.
Malplatten.
Consolen.
Paravents.
Portivrenstangen
Paffepartont re.

Salonspiegel.
Toilettenspiegel.
Handspiegel.
Reisespiegel.
Dreith . Spiegel.
Rafirsplegel.
Gew . Spiegel.

Stets das Neueste und Modernste.
Rechte Florentiner Holzschnitzereien.

Recht« franz . Bronzerahme ».
Bilder Einrahntung mit Schutz gegen Staub u. Ranch.

Wanddeeorationen . — Nenverg old nngett . 15198

Hl. RcicllSrd, vorm. F. Alsbach, Hof-Vcrgolder,
Tammsstraße 18, «. d. Tatmns-Apotheke.

Ausverkaiif
m Uhren , Goldwaaren , Musik.
werken, Zithern, Feldstechern, Barometern etc.

zu jedem annehmbaren Preise
weg. Aufgabe des Ladengeschäfts. — Reparatur-
Werkstätte im Hause, daher reelle Garantie!

10. Gr . Burgstrasse 10.

E ^ Telephon SO -1S.
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

51h . lretFen täglich ein.Reizende Neuheiten in Artikeln zu 50 Pf ., t 51h . bis
beder-, Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände, Reisekoffer, Reise.

Korbe, Handkoffer, Koffertaschen, Handtaschen, Touristenlaschen , Rucksäcke n. alle Ueiseartikei.
»pecialitat in KlappstUhlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Stiihlen etc. 46i5

Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.
Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen-Ausstellung am Platz.

Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

ßadhaus des Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3,
_vom  Morgens 5  Uhr an geöffnet.

Hacbmr-Badeöfen
D.R.P. lib « r 50000  im Gebrauch D.R.P.

llouben’sGaskizölen
Prospecfc gratis .Vertreter an fast allen Plätzen.

J.6 .Botibcn Sohn £ arl,Jtacb&n

Grösste Auswahl in
F79

Gelegenheits-Geschenken,
Achatwaai -en etc.

Hexaiiier , Goldgasse 2, Laden,
vis «« »vis der Häfnergasse.

Wiesbadener
5632

er

empfiehlt nur bestgearbcitete Polster - und Kastenmöbel aller
Art zu den billigst gestellten Preisen.

Graste Auswahl in completen Betten verschiedenster Preis¬
lagen, sowie einzelne Theile. 8065

Anfarbeiten von Betten und Möbeln schnell und billigst.
Webergasse 3. HU. JSgyenoi f.

G roste Posten Pstattmen avzugcben 10533
Klostergut Elarenthal.

ÛglLML

Ik

Vorräthig in
den Apotheken und

Drogerien.

1
J

mit Milch gekocht, bietet
ein ungemein nahrhaftes

und ‘bekömmliches
Frühstücks- und

Abendgetränk.
Preis Mk. 1.60 u. 2.50.
Niederlage bei C . A eher

Mnclif . u.Augunl Engel
Wiesbaden. b 77

Pflaumen m ©tr. 4 Mk.
€fdjr . Hattnticr«
Friedrichs!r. 47. 10861

Geschäfts - Schloss.
Da mein Geschäft Eude September geschlossen wird,

werden die noch vorräthigea Artikel
Stoffe , sowie Confections etc . etc .,

m damit gänzlich AI räumen, zu beispiellos billigen Preisen

Günstige Gelegenheit
jetzt schon zuWeihnachts -Einkäufen.

Maurice XJlmo
Webergasse 5.

10917
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